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Darf Ich mich vorstellen? Sabine 
von Drathen-Mester: Seit 2005 
engagiere Ich mich ehrenamtlich 
als Beisitzerin Im Vorstand von 
•fair handeln Alsdorf e. V.c. Der 
Verein wurde 2003 von Mitglie­
dern der Pfarre Johannes XXIII. 
und der evangelischen Gemeinde 
Hoengen Broichwelden gegriin­
det. Unser Motto Ist Fair handeln 
vor Ort und weltweit. 

Vor Ort betreiben wir die Schülerjob­
börse und seit 2005 einen Eine-Welt­
laden in der Marienstrasse. Vom Erlös 
der Arbeit im Eine Welt Laden und 
mit Spendengeldern unterstützen wir 
Partnerschaftsprojekte in Afrika. Diese 
haben in der Regel mit Erziehung und 
Ausbildung von Kindern und jungen 
Menschen in Sambia und seit 2011 
auch im Senegal zu tun. Immer geht 
es um Hilfe zur Selbsthilfe. 

Die ersten Projekte wurden zusam­
men mit dem Dürener •Eine-Welt­
Engagements e.V.1 und dem Entwick­
lungsbüro der Diozöse Monze in Sam­
bia begonnen. Der langjährige sambi· 
sehe Enwicklungskoordinator der Dio­
zöse ist Solomon Phiri, ein studierter 
Agrarwls.senschaft Er bebeut cle 
landwlrtschaftllchen und schuli5chen 
Hilfsprojekte der Diozöse Monze. wel­
che sich über ein großes Gebiet Im 
Süden Sambias erstreckt. 

Seit 2003 organisie­
ren der Dürener 
•EWE• und •fair 
handeln Alsdorf 1 all­
jihrlich über Ostern 
eine zweiwöchige 
1fairRelsen-Tour1 
nach Sambia. Ange­
sprochen fühlen dür­
fen sich alle an der 
sambischen Kultur und 
unseren Projekten 
interessierte Men· 
sehen. 
In diesem Jahr finden 
sich acht Fairreisende: 
Natalie Regniet als 
Vertreterin und Ber­
treuerin der freiwilli­
gen des EWE, Ehepaar Kampfmann 
aus Düren, die bei dieser Gelegenheit 
auch ihren sambischen GaS1Sohn 
Gaetano Kabfe wiedersehen wollen, 
Barbara Schuhmacher die ihre Tochter 
lena in Zimba und Heinz Braun.der 
seine Tochter Nina in Femba besuchen 
wollen. Andrea Bartl!n und in Kusine 
Clarissa sind von llnr Familie auf cle 
samblschen ICultur neugierig gemacht 
worden. 

Nach Ankunft und 
Obernachtung in Kapin­
gila,dem Gästehaus des 
Bischofs in Lusaka machen wir 
uns am 1. April auf dem Weg nach 
Monze zum • Youth Catlring Project 
Mazabubc. Dort werden ein neuer 
geftiester Nlbcan für das Restau­
rant. ersatzMlw ein zweiter lndu-

S1rlehenl mit großen ICacldlldlen .... 
ein weiteres Gefriergerit gebraucht. 
Nach dem We!IJlll'9 der Onlelassdl.ws 
tem vor zwei Jahren kümmert sich 
Herr Mudurnba. ein pensionierter Mit· 
arbeiter der Zuclrerfabrlk kDmmissa-
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risch um das seit 25 Jahren besl!hen­
de Projekt. 

hn pastoralen Zentrum St Kizlto sind 
Wir In einfachen Steinhiusem gut 
untergelncht.Da mehrfach der Strom 
ausfällt ,wird unser schmackhaftes 
Essen vom Koch Im freien zubereitet . 
Zu den Mahlzeitlll erklingt eine Sirene. 
Es gibt nicht IU Nsima (Maisbrei), 
Chldren und GemOse. sondern auch 
Zlllllleet womdlln. bab!d 8eans, 
Kiilbis-'IUlll ~außer Mar­
melade und Elem auch Erdnussbutter. 

~leleudcung muss auch cle 
Unterweisung ct. wetsen Frau IQisia 
In Tonga und Kultur bei Einbruch der 
Dunlcelhelt gegen 180hr enden. Wir 
belcommen die Begrüssungsworte an 
die Tafel geschrieben: 1Mabuga butic 
heißt Guten Morgen, 1 Twalumba1 
bedeutet danke. 

Von Klzito aus nehmen wir Palmsonn­
tag mit Pater Costa und Pater Ethics 
und den Einheimi5chen an der Palm­
prozession zum St Mary's Parish teil 
.Nach einer Stunde warten mit Sister 
Immaculata vor den Toren des pasto­
ralen Zemtrums werden Palmzweige 
ausgeteilt und der Zug sammelt sich. 
Die sambisc:he Redewendung •Ihr 
habt Uhren. wir haben Zeit• forciert 
wieder mal ihren Tribut 
Ein lcleines Midchen im cnngenen 
ROsdlenkleid kna1scht auf dem Arm 
ihn!s Vaters und geht nur widerwillig 
mit. Splter nimmt sie zaghaft meine 
ausgestreckte Hand und geht eine 
ganze Welle Im Zug mit Bei derVer­
abschledung erfahre ich, dass sie Nila 
heisst. Aus der Feme beobachte ich, 
dass sie ihre neuen Turnschuhe aus­
gezogen hat Vielleicht haben sie 
gedrilckt oder sie hatte Angst vor den 
fremden Gesichtern 7 
Nachmittags treffen Natalle, Andrea, 

Clarissa und ich Mutinta, eine der 
sambischen Freiwl11igen, die ab Mai 
dieses Jahr nach Düren kommt Vor 
der Kirche haben wir bei einem 
Regenguss Unterschlupf gesucht und 
uns angeregt mit einigen Kindern und 
Jugendlichen dlrhalten. Mit ein 
paar Seifenblasen, Luftballons und 
einem fairgehandelten kleinen Fuß. 
balL den wir für den Kindergarten 
abgeben, haben wir viel Spaß zusam. 
men.Am Horizont erscheint ein far­
benprichtiger Regenbogen. 

Öffnungszeiten: 

Montag - Freitag 
9.00 - 13.00 Uhr 

15.00-18.30 Uhr 

Mittwoch 
und Samstag 
9.00- 13.00 Uhr 

Am Dienstag fahren meine Mitreisen­
den von Chikuni aus zu einer entlege­
nen Radioschule, während ich die 
Charles Lwanga Basic School besuche, 
um den neuen Schulleiter und sein 
Team kennenzulernen. Nach zwei 
Besuchen in der Schule werde ich 
Ostern bei Ehepaar Njaame zum 
Abendessen in seinem Domizil auf 
dem Schulgelände eingeladen. Wir 
nutzen die Treffen zu intensivem Aus­
tausch über unsere Arbeit. 
Die Hühnchenzucht soll fortgeführt 
werden. Das Geflügel.das ich mon-

tags sehr zur Freude meiner Ver­
einskollegen im Hühnerstall foto­
grafieren konnte, war bei meinem 
Besuch donnerstags schon definitiv 
ausverkauft und das Hühnerhaus 
blitzblank geputzt Es dürfte um die 
eine Million Kwacha Gewinn erge­
ben (ca. 100$). Das Gemüse-Garten­
projekt wird von Schülern und Leh· 
rem gehegt (Chinakohl, Tomaten, 
Auberginen und grünes Rapegemü­
se). 
Ein Communityprojekt mit einem 
kleinen Laden für Schulartikel sowie 

Getränke und Snacks zum Verkauf für 
Schüler und Lehrer ist in der Planung. 
In diesem Jahr funktioniert zum Glück 
die von fairhandeln gesponserte 
Solarpumpe, die elektrisch betriebene 
Pwnpe vom Staat ist defekt 

Mit Alfred Njaame vereinbare ich, 
dass die Schulleiterin der Alsdorfer 
Hermann-Josef-Schule, Carla Gletten· 
berg und fair handeln intensiv per e­
mail Kontakt halten. Den Wunsch 
nach Austausch von Lehrern und 
Schülern nehme ich mit nach Alsdorf. 
Aus Kostengründen wird dieser wohl 
erstmal bis zur nächsten Fair-Reisen­
Tour per e-mall stattfinden müssen. 

Im Home-Base-Care-Zentrum in Chi· 
kuni erfahren wir von der mir bereits 
bekannten Leiterin Monica Nsofu viel 
über die ganzheitliche Betreuung der 
HIV I Aklspatlenten in den Außensta-
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